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Keiner weiss das, bzw. keiner weiss, wie lange Corona wirken wird. Aus meiner Sicht diskutieren
wir nur auf der ökonomischen, kapitalistischen Basis. Es ist klar, dass diese Finanzjongliererei
grausam sind ... 1-2 Jahre lang direkte oder indirekte Berufsverbote, Kurzarbeit ... wie man's nimmt,
es geht immer nur um "Wer kann was bezahlen und woher bekommt er das Geld".

Fakt ist: Die Arbeit, wofür Menschen sich einsetzen, bleibt. Punkt. Es geht ja nur darum, dass
mann/frau weniger bis ev. nicht mehr bezahlt wird, um diese Arbeit zu erledigen. Derzeit zerfallen
ganze Geschäftsmodelle. Und wie in einer Dominosteine-Kaskade - wenn man einen Stein entfernt,
bleibt die Bewegung der umfallenden Steine stehen.

Andersrum: Alles in unseren Wirtschaften ist vernetzt. Selbst wenn man viele Branchen retten
könnte, aufgrund der Vernetzung wird das nicht oder nur zum Schaden anderer klappen. Und wer ist
'man'? Der Staat und der Staat sind wir. 

Wenn Corona weiterhin so bekämpft werden muss, wie wir es derzeit machen, kippt meines
Erachtens das System 'Geld gegen Arbeit'. Was bleibt denn, wenn sich diese Kausalketten eben
nicht entflechten lassen?

Die psychischen Drucksituationen für Menschen allerdings sind ja auch nicht zu verachten. Siehe
nur schon mal den Druck auf die vietnamesischen Kleiderschneiderinnen - weil arrogante
Mode-Konzerne bereits vertraglich bestellte Ware nicht bezahlt haben. Bei denen geht's ums
Verhungern, bei uns "nur" ums Zuhause-Bleiben.

Wie man's auch immer dreht, die Vernetzung aller - in die wir ja hinein gewachsen sind -
drangsaliert irgendwo immer jemanden, wenn sie sich ändert.

Ok, der Staat soll helfen. Aber auch hier rechnet man ja kapitalistisch. Wenn wir nach dem schreien,
wird das nicht helfen, denn solange kapitalistisches Rechnen hinter all dem steht, gilt ja nur
'Aufgeschoben ist nicht Aufgehoben'.

So eine Situation ruft eigentlich nach dem bedingungslosen Grundeinkommen. Denn wie gesagt, die
Arbeit bleibt. Diese Arbeit würde auch gern erledigt werden von Menschen. Aber wenn nun jeder
Schiss ums Geld haben muss, wie soll den hier die Lösung ausschauen? Die Reichen sind ja nur
darum reich, weil die Massen als Multiplikator denen Geld ins Portemonnaie spülen. Wenn die also
ausfallen, trifft's dann auch die Reichen, zumindest trifft es bei den Normalen die nächsten
Generationen. Sollen die unter einer buchhalterischen Last leiden? 

Denn für physische Ressourcen ist die Erde zuständig, keine buchhalterische Zahlenspielereien.
Wenn wir jetzt durch Corona gehen müssen, dann sollte der Kapitalismus einfach mal Pause
machen für ein Jahr. Es ist ja schon kein natürliches System, sondern eine
Gewinn-Machen-für-Besitz Maschine für Wenige.

Da wir derzeit im Kapitalismus 'dank' Corona keine Sündenböcke mehr haben, ist diese Situation
möglicherweise der Beginn des Endes des Kapitalismus. Der unpersönliche Virus kennt keine
Grenzen, Klassen, Gesellschaften, Glaubenssysteme, Geographien, Hierarchien, Ideologien - er ist
wohl ein wahrer Demokrat und Kosmopolit ...
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Home-Office ging ja nun auch von gestern auf heute. Für ich amüsant, weil ich mir dafür seit Jahren
den Mund fusselig redete. Nicht, das SoHo eine Allerweltslösung wäre, aber es hat sich wohl
gezeigt, dass der von den HR-Managern befürchtete Kontrollverlust über die Mitarbeiter sich nicht
in Faulheit oder verminderter Arbeitsleistung derselben resultierte.

Selbst wenn sich mit kapitalistischem Denken kurzfristig eine Lösung finden lässt, vielleicht ändert
sich am Glauben an dieses Goldene Kalb etwas. Nötig wäre es meines Erachtens. Eine Krise rüttelt
am Stahlskelett grosser erstarrter Gedankengebäude. Und das kann der winzige Virus aus der
Mikrowelt.
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